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Hintergrund	
Die berufsbiografische Professionalisierungs-
forschung geht von der Bearbeitung beruflicher
Anforderungen aus, die vom Individuum als (a)
subjektiv bedeutsam und (b) bewältigbar
eingeschätzt werden. Diese Anforderungs-
bewältigung geht mit einer Beanspruchung
einher (Keller-Schneider 2010).
Anforderungen des Berufsfeldes lassen sich als
Entwicklungsaufgaben fassen. Ihre erfolgreiche
Bearbeitung bildet die Voraussetzung für eine
professionelle (Weiter-)Entwicklung des
Individuums (vgl. Hericks 2006, 60).

Für den Berufseinstieg von Lehrpersonen liegt
ein empirisch geprüftes Kanonmodell der
Entwicklungsaufgaben vor (Keller-Schneider/
Hericks 2011). In unserer Interviewstudie
„Anforderungen Studierender in den Berufs-
praktischen Studien“ (PH FHNW 2014-2015)
haben wir Anforderungen und ihre Bear-
beitung in den berufspraktischen Anteilen des
Studiums identifiziert. Entwicklungsaufgaben
lassen sich berufsphasenspezifisch unter-
scheiden. Befunde aus Fallstudien (Košinár
2014, Hericks 2006) lassen zudem Verän-
derungen in der Einschätzung von Relevanz,
Bewältigbarkeit und Beanspruchung erwarten.
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Forschungsfragen
I. Welchen	Anforderungen	begegnen	Lehramtsstudierende	in	ihren	

berufspraktischen	Studien?

II. Wie	schätzen	sie	diese	Anforderungen	in	Bezug	auf	Relevanz	und	Bewältig-
barkeit	ein,	und	wie	stark	sehen	sie	sich	in	der	Bearbeitung	beansprucht?	

III. (Wie)	Verändert	sich	dies	im	Verlauf	der	Primarlehrpersonenausbildung?

Fragebogenentwicklung	auf	Basis	der	Ergebnisse	I:
Items	je	Anforderung	zu	den	drei	Einschätzungskategorien	Relevanz (ist	mir	
wichtig),	Bewältigbarkeit (gelingt	mir),	Beanspruchung (beansprucht	mich)

Ergebnisse	Frage	I:

Methodisches	Vorgehen	&	Forschungsdesign

Interviewstudie	(Forschungsfrage	I):
• Leitfadengestützte	Interviews	mit		Studierenden	für	Primarstufe	aus	vier	Praxisphasen	(2.	bis	6.	

Semester)	(n =	25)
• Induktives,	kategoriales	Auswertungsverfahren	(Kuckartz 2010)

Fragebogenstudie(Längsschnitt)	(Forschungsfragen	II	und	III):	
• Entwicklung	des	Fragebogens	auf	Basis	der	kategorialen	Auswertung	der	Interviewdaten
• Für	jede	der	drei	Einschätzungskategorien	(Relevanz,	Bewältigbarkeit,	Beanspruchung):	

Zusammenfassung	der	Anforderungs-Items	zu	je	fünf	Fragebogenskalen
• Reliablilität:		α =	.71	– α =	.91	(zufriedenstellender	bis	sehr	guter	Bereich)

Ergebnisse Frage II:
Den Anforderungen aller fünf Entwicklungsaufgaben wird zu beiden
Messzeitpunkten eine hohe bis sehr hohe Relevanz zugeschrieben und
sie werden als vergleichsweise bewältigbar eingeschätzt.
Am stärksten beansprucht werden die Studierenden durch die
Bearbeitung vermittlungsbezogener Anforderungen. Diese zielen auf die
Kernaufgabe des Unterrichtens.

Ergebnisse	Frage	III:
Relevanz: Im Studienverlauf werden Anforderungen der Entwicklungsaufgaben Zusammenarbeit und
Ausbildungssituation als weniger relevant eingeschätzt, wenngleich die Werte gesamthaft hoch sind.
Bewältigbarkeit: Insbesondere im Bereich Zusammenarbeiten schreiben sich die Studierenden weniger
Kompetenzen zu.
Beanspruchung: Während Anforderungen der Entwicklung beruflicher Identität, der Klassenführung, der
Zusammenarbeit und der Ausbildungssituation als weniger beanspruchend eingeschätzt werden, bleibt die
Beanspruchung in der Bearbeitung vermittlungsbezogener Anforderungen gleichermassen hoch.

Diskussion	und	Ausblick:
• Die	Studierenden	zeigen	zu	t2	eine	deutlich	geringere	Beanspruchung	in	vier	Entwicklungsaufgaben.	

Ausnahme	bildet	der	Bereich	Vermittlung.	Dies	deutet	auf	eine	gestiegene	Kompetenzeinschätzung	
hin,	was	unsere	Daten	jedoch	nicht	bestätigen.	

• Es	zeigt	sich	keine	Zunahme	der	Einschätzung	von	Kompetenzen	(Bewältigbarkeit),	insbesondere	im	
Bereich	Zusammenarbeit.	Dies	deutet	darauf	hin,	dass	das	einjährige	Partnerschuljahr	hier	erhöhte	
Anforderungen	in	der	Zusammenarbeit	mit	der	Praxislehrperson	stellt.	

• Diese	Befunde	gilt	es	zu	t3,	zum	Ende	des	Partnerschuljahres	zu	überprüfen.

Mittelwertvergleiche:	
T-Test	für	abhängige	Stichproben.	
Rot	umrandet:	
Signifikante	Unterschiede	(t(208)=	3.42	– 6.80,					
p	<.001),	Effektstärke	d =	-.20	– -.45.		
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